
6.  Filterung, Histogramme, Fensterung, 
Segmentierung 
 
6.1  Filterung von Daten 
 

 
 
Spezialfälle: Projektion und Selektion 
 

 
 

 
 



 
 

 
 
Selektion sollte beispielsweise immer dann eingesetzt 
werden, wenn die grafische Darstellung ohne Selektion 
viele Verdeckungen aufweisen würde. 
Spezialfälle: Schnittebene eines Volumens, 
Schnittlinie (Transsekt) in einer Ebene. 
 

 

                                          



weiterer Spezialfall: 
 

 
→ Reduktion der Daten 
 
 
 

 
    (dabei kann ebenfalls die Dimension reduziert werden) 
 
 
Selektion kann benutzergesteuert erfolgen (interaktiv) 
oder anhand vorgegebener Kriterien 
 

ein Kriterium kann die Informationsmenge sein, die ein 
Merkmal trägt (informationstheoretische Auswahl) 
 
- allgemeiner: Verwendung von Parametern aus der 
   beschreibenden Statistik 
 



 
  weiterer Parameter: Entropie 
 

 
 

 



weitere statistische Selektionsverfahren: 
Assoziations- und Korrelationsanalyse 
 

 
(Bartz 2005) 

 
es gibt verschiedene Assoziationsmaße. 
Lineare Zusammenhänge werden durch die Korrelation 
(Pearsonscher Korrelationskoeffizient) gemessen. 
 

 
 
• Korrelation positiv: beide Variablen steigen 

gleichzeitig an bzw. fallen gleichzeitig ab 
• Korrelation negativ: die beiden Variablen sind 

gegenläufig 
• Korrelation = 0: kein linearer Zusammenhang. 



Frequenzfilterung 
 
In Datensätzen gibt es oft Anteile mit niedriger und mit 
hoher (orts-/zeitbezogener) Frequenz. 
 
Welche Frequenzen können überhaupt in gitterbasierten 
Datensätzen dargestellt werden? 
 

 

 
 
→ die Abtastrate sollte mindestens doppelt so hoch sein 
wie die höchste interessierende Frequenz im Datensatz 
(besser dreimal so hoch) 
 
→ die Gitter-Maschenweite also höchstens halb so groß 
(bzw. 1/3 so groß) wie das kleinste interessierende 
Detail im Datensatz 
 
(vgl. auch Vorlesung "Bildanalyse und Bildverstehen") 
 
 



Frequenzraum: 
 

 
 

 
 
 



 
 
 
Realisierung von Frequenzfilterung oft mit linearen shift-
invarianten Filtern (LSI-Filtern) 
 

 
(Rezk-Salama, o.J.) 

 



 
(Bartz 2005) 

 

mathematische Definition der Faltung im diskreten Fall 
(hier speziell für 2-dim. Gitter): 
 
Faltung zweier Matrizen K (= Filterkern) und B 
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in der Praxis oft auch um den Mittelpunkt der Kern-Matrix zentriert  
(m, n = –(L–1)/2, ..., (L–1)/2 ). 
 
kontinuierliches 1-dim.-Analogon: 
 

 
wie ist das Integral anschaulich auszuwerten? 
 

  - Spiegelung der Funktion h(ξ) an der Ordinate   ->  h(–ξ) 
  - Verschieben von h(ξ) um x   ->  h(x–ξ) 
  - Multiplikation der verschobenen Funktion h(x–ξ) mit b(ξ) 
  - Integration der Flächen unter dem Produkt h(x–ξ)b(ξ). 
    Ergebnis ist der Wert des Faltungsintegrals am Ort x. 



Beispiel: Faltung zweier Rechtecksignale 

 
 
 
diskretes Beispiel: 
 

 
 

 
 
usw. bis: 



 
(Bartz 2005) 

 

Beispiel Dreiecksfilter (Glättungsfilter): 
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 (Rezk-Salama, o.J.) 
 
 

 
 
 
 



 
 

 
(Rezk-Salama, o.J.) 

Laplace-Filter: Approx. der 2. Ableitung (ebenfalls zur 
Kantenfindung), Filterkern: (½, –1, ½). 
- in 2D: Laplace-Operator = Summe der 2. partiellen Abl. 
 

 



 
 

 
 



 
 
 

 
(Rezk-Salama, o.J.) 

 
 



Laplace-Operator in 1D: 
 

 
 
2-dim. Laplace-Maske (mehrere Varianten in Gebrauch): 
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(Bartz 2005) 

 
 
 
 
 
 



 
 

 
  Min-, Max-Filter: Wähle kleinstes / größtes Element. 
 



 
 

    
 

    
 
genauere Definition (für beliebige Filterkerne) siehe 
Vorlesung "Bildanalyse und Bildverstehen" 
 



 
 

    
 

    
 
 
 
 



 
 

 
 

 



   
 

 
 

 (Rezk-Salama, o.J.) 



6.2  Datenanalyse mit Histogrammen 
 
Histogramme als Hilfsmittel für die Datenaufbereitung 
vor der Visualisierung 
 

 
 

 
 

 



 
 
 
 

 
 

 
 



 
 

 
 

 
 
 



 
 

 
 

 
 

 (Bartz 2005) 



6.3  Fensterung 
 

 
 

 
 

 
 
 
 



 
 

 
 

 
 

 



6.3  Weitere Filter 
 
- Kontrastverbesserung 
• Histogrammstreckung/-stauchung 
• stückweise lineare oder logarithmische Skalierung 
• Histogrammäqualisierung / -einebnung 

     (siehe Vorlesung "Bildanalyse und Bildverstehen") 
 
- Bildschärfung durch Hervorhebung von Kanten 
  (z.B. mit Hilfe des Laplace-Filters) 
 
Beispiel für stückweise lineare Skalierung der Daten: 

Beispiel Histogrammstreckung: 
 

 
 



 
 

 
 

 
 

 
 



 
(Bartz 2005) 

 
6.4  Segmentierung 
 

 
 
Beispiel: 

 



 
 

Gute Datenaufnahme erspart oft erhöhten Segmentierungs-
aufwand! 
 

 
 

 
 

 



 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

  

 

 



 
 

 
 
 

 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 
 
 

 



 
 

 
 

 
 



 
 

 
 

 
 

 



Lokale Segmentierung 
 

 
 

 
 

 

 (Bartz 2005) 


